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Oae Rote Kreuz im weißen felde.
(Zum goldenen Jubiläum .)

Sonderte von Romanen enthalten ihre schönsten Stellen
^ wo in den Gang der Handlung die barmherzige

tuende „Schwester" eingeführt wird . Viele
^ «iierttausende von Soldaten aber sind es, die das im
Sktt Leben empfunden haben, wie der helfende Engel
Krer annimmt. Der Engel mit dem „roten Kreuz*

Armbinde. Oder mt dem roten Halbmond, wenn
Jg um türkische Lazarette handelt. Alle übrigen
Listen der Welt, unseres Wissens sogar das heidnische

Est haben das Kreuz angenommen, das Sinnbild
Wmder Liebe und Aufopferung für den Nächsten. Dieses
mte' Kreuz ist so populär geworden, daß Apotheken,

Bandagisten und andere Gewerbetreibende, selbst solche,
U aar nichts mehr mit Kranken- und Verwundetenpflege
-u tun haben, es für ihre Schilder und Packungen
wählten. Polizeiverordnungen mutzten das Zeichen erst

sind jetzt 50 Jahre her, daß zum erstenmal die
Ragqe des roten Kreuzes über Kriegszelten wehte. Jene
Klagge die den besonderen Schutz der sogenannten „Genfer
Konvention" genießt, der nacheinander sämtliche Mächte
zugestimmt haben. Auf Gebäude unter dieser Flagge darf
man nicht schieben, es sei denn, datz der Feind Unfug
damit treibt, etwa dicht bei Panzerbatterien angebliche
Lazarette einrichtet. Unter dem Schutze des Kreuzes
stehen alle, die sich der Fürsorge für die Verwundeten
widmen, Arzte, Krankenträger , Schwestern. Man nimmt
sie auch nicht gefangen, sondern lätzt sie, ist die Armee im
Vordringen und überrascht sie so das „Rote Kreuz" des
Gegners, ruhig bei ihrer Arbeit . Diese Arbeit gilt in
biblischem Sinne dem „Nächsten", nämlich dem, der der
Hilfe bedarf, ganz gleich, ob Freund oder Feind. Der
Vorwurf der Nichtachtung des roten Kreuzes wird zwar
in jedem Kriege gemacht, aber es geschieht wohl nie ab-
stchtlich, datz etwa mit Granaten auf Lazarette ge»
jihoffen wird.

Bevor es ein rotes Kreuz gab, war das Schicksal der
Verwundeten meist grauenvoll. In den friderizianischen
Kriegen wurde allenfalls der eine oder andere Offizier
von seinem Burschen aus dem Feuer getragen, aber die
Mehrzahl der Verwundeten blieb auf dem Felde ohne
Wartung liegen, wenn die eigene Armee zurückgehen
mußte. Krankenträger, Krankenpfleger gab es auch 1813/16
noch nicht, sondern nur für jedes Bataillon einen
.Feldscher", einen Heilgehilfen, der weder in seinen Kennt¬
nissen noch gesellschaftlich über den Skand des Barbiers
weit hinausragte. Hatte er doch noch 1806 im wesent¬
lichen nur die Zöpfe und die Seitenlocken der Soldaten
zu kleistern und zu pudern gehabt. Und die „Wundärzte*
waren noch seltener, konnten wenig und waren nicht all-
imehr geachtet, obwohl es auch da einzelne Ausnahmen
gab: Schillers Vater war ein hervorragend tüchtiger
Militärarzt in württembergischen Diensten.
^Während des Krimkrieges, 1854 bis 1855, packte das
Entsetzen die Menschheit, weil da mangels jeder Pflege die

Soldaten so massenhaft dabinstarben. Natürlich kannte

man auch noch man me moOetne WunoveyanMung. ucoog
1870 wurde ja — ein Holm auf die richtige Heilpflege — '
Charpie , zerzupfte Leinwand, in die Wunden gestopft,
was in vielen Fällen zu Infektionen und zum Tode de-
so „Behandelten " führte. Nach dem österreichisch-französisch-
sardinischen Krieg von >859 schrieb der Schweizer Arzt
Dunant seine ergreifende Klage: „Eine Erinnerung an
Solferino ". Diese Schrift wirkte aufrüttelnd auf die
öffentliche Meinung , führte zur Grizndung des Roten
Kreuzes und 1864. im Frühjahr und Sommer , während
des österreichisch-preutzischen Feldzuges in Dänemark
also jetzt vor einem halben Jahrhundert , trat es zum
erstenmal in organisierte Tätigkeit. Seitdem in jedem
Kriege. Der Name „Rotes Kreuz" wurde von dem Ab¬
zeichen hergeleitet, das nach der Genfer Konvention vom
22. August 1864 die Neutralität gewährleistete. Auch außer-
halb der Kriege bei groben Volksnöten, so insbesondere
bei dem Erdbeben von Messina, bei dem Brande von
Aalesund und bei ähnlichen Gelegenheiten, aber auch bei
der Errichtung von Volksheilstätten für Lungenkranke und
sonstigen Aufgaben der Volkshygiene. In einem kommenden
Weltkriege wird es der äußersten Anstrengung bedürfen,
um in den modernen Maffenheeren die Fürsorge bewältigen
zu können. Fast alles, was ein Land an geprüften
„Schwestern" besitzt, mutz dann mit hinaus . Daheim aber
rückt Ersatz in die Krankenhäuser, junge Mädchen, die
als . Kriegsschwestern* notdürfttg dafür im Frieden vor¬
bereitet find. .

Den romantischen Gedanken, als fteiwillige „barm¬
herzige" Schwester auf das Schlachtfeld zu kommen, wo-
möglich, um den Liebsten zu pflegen, müffen unsere jungen
Mädchen allerdings fallen kaffen. Es ist das eine viel zu
ernste und zu schwere Aufgabe, die vollkommen geschulter
Leute bedarf. Auch von den^ .Mämrern, die für Kriegs¬
pflege ausgebildet sind, kommen nicht alle an die Front.
Das rote Kreuz ist eine Organisation geworden, die nichts
Spielerisches mehr hat. Es stehen so gewaltige Werte aus
dem Spiel , datz für „Amateure " kein Platz mehr übrig
bleibt. _ i

Albanien macht mobil!
Das Vordringen der Epiroten , die von den griechischen

„heiligen Bataillonen " und fraglos auch unter der Hand
von der griechischen Regierung unterstützt werden, hat
begreiflicherweise in ganz Albanien und besonders in der
Hauptstadt Durazzo große Erregung heroorgerufen. Die
griechischen Banden haben einen regulären Vernichtungs-
trieg gegen die Albanier in Epirus begonnen.

Fürst Wilhelm an der Spihe des Heeres.
Auf die Kunde von den Vorgängen in Epirus , be¬

sonders in Koritza, ist der Kommandant der albanischen
Gendarmerie , der holländische General de Veer sofort nach
Durazzo geeilt, um weitere Befehle in Empfang zu
nehmen.

Durazzo , 5. April. Fürst Wilhelm berief gestern eine«
Ministerrat ein, in dem er seine Absicht äußerte, an der
Spitze der Truppen abzureisen. Nach einer sehr langen Be¬
ratung entschied sich der Ministerrat für die allgemeine

Aus stillen Gassen.
Roman von Margar -te Wols.

Nachdr. verboten.P Fortsetzung.
„ Gebend und DamTrntt auSbrechender Erregung fuhr

-Ein jämmerlicher Kerl, der aus Lisa Grosse nicht
em  glückliches Weib schaffen konnte."
fin*? brüten schneller dahin, Gustchen mit geneigtem

und gerötetem Gesicht.
n, ®QJ1§ jetzt ihr gänzliches Verstummen auf. Er sah
tamx1 * er  Seite an und hatte sofort die Empfindung,

- ^>°nd etwas gutmachen zu müssen.
Sb» EUN du glaubst, einen Einblick in eine unerquickliche
H Ms kommen, dann schreibe Lisa lieber eine Absage."

^^ ig rt *£ineÛEonen in mir ", entgegnete sie ein
ffe wieder von der Seite an. Diesmal mit

ein»« n ni 9em  im Blick. Es hatte in den letzten Tagen
- itafen Stunde für ihn gegeben, da hatte er den Ge-

anfQ„„ Ehe und Herdglück wie einen Wanderstecken
ea und war mit ihm durch weites, stilles,

' Land gegangen.
, ihrpichen , begann er jetzt und blieb stehen und trat
- .Ich iS? 1 Weg, sie ebenfalls zum Stillstehen zwingend,

tnii m,;» mH. jene Stelle nicht anzunehmen. Willst du
* §e«le Bitte erfüllen?"

es, pp" fie Innigkeit in seiner Stimme machte
die Blick zu ihm erhob, und als sie ihm in
über fV Aigen sah, kam eine felsenfeste Glückszuversicht
jagte six werde Lisa abschreiben, da du es willst",

>>aĥ °- ä̂umte sie ihm ein Recht über sich ein, und er
Der ^ - dankbarem Händedruck hin.
sst„,.'A 'hplwagen ratterte vor dem Hause vor.

IahZ " .Emma stand mitten in der guten Stube und
der Arbeiter ein Möbel nach dem andern -von

ue torttrugen. wo es ein Menschenalter hindurch

gestanden hatte. Und jedesmal, wenn die derben Fäuste
die sorgsam gehüteten alten Stücke anpackten, tat es ihr
weh, und fie bat, doch ja vorsichtig zu sein. „Die Sachen
sind schon so alt, sehr alt ", versicherte fie wiederholt . Die
Arbeiter beschwichtigten sie immer wieder. „Man keine
Angst, Frau Klemens."

Ferdinand Klemens stand draußen am Wagen und
Hans drinnen in der Stube bei seiner Mutter.

Als die Stuben fast ausgcräumt waren, kam die kleine
Frau Bauer und bat,- man möge bei ihr frühstücken. Auch
Frau Glasermeister Licht kam mit derselben Bitte , und
Frau Wichtig kam und bot den besten Kutschwagen zur
Fahrt nach der neuen Wohnung an.

Es war ihnen aber wohl nicht so besonders ernst mit
ihren Anerbietungen, denn als sie abschlägigen Bescheid
erhielten, waren sie sogleich zufrieden und drangen nicht
weiter in Frau Emma.

Aber sie blieben stehen, obwohl sie im Wege standen,
schwatzten unnötiges Zeug und spähten mit glitzernden
Augen in die Winkel, ob nicht irgendwo eine Staub - und
Spinnenecke wäre . Aber sie entdeckten nichts. So ließen
fie nun forschende Blicke auf Frau Emmas Gesiche ruhen.
Doch auch da entdeckten sie nichts.

„Daß fie doch keine Tränen hat", meinte Frau Wichtig,
als alle drei wieder auf der sonst menschenleerenStraße
standen.

„Die ist ihr Lebtag hochmüttg gewesen, und die Hoch¬
mütigen haben kein Herz", entgegnete Frau Licht.

„Ich legte mich auf die Erde und schlüge um mich,
wenn ich aus meinem Hause raus sollte. Lebendig bekäme
mich keiner raus ", äußerte Frau Bauer , und in ihren
dunklen Augen funkelten Tränen.

„Wenn sie eingerichtet find, will ich mir mal die
Wohnung ansehen. Der Rechtsanwalt soll sich eigene
Sachen gekauft haben", zischelte Frau Licht.

„Wo er das Geld wohl ber bat*, raunte Frau Wichtig.

24 . Jahrgang.
Mobilmachung . Der holliindische Befehlshaber melde!
Schandtaten griechischer Offiziere . Der holländisch,
Befehlshaber in Koritza hat Beweise in Händen, daß die
Bewegung in Epirus von dem griechischen Metropoliten
und griechischen Offizieren unterstützt wird.

Nach weiteren Meldungen aus Epirus trägt , die
Mehrzahl der griechischen Banden griechische Armee¬
uniform und ist mit Geschützen sowie Maschinengewehren
reichlich versehen. Tatsache ist auch, daß die regulären
griechischen Truppen noch keineswegs, wie es laut über¬
einstimmendem Beschluß der Mächte schon längst geschehen
sein sollte, das ganze, Albanien zugesprochene Epirus
geräumt haben.

Eingreifen der Mächte?
Die sechs Großmächte haben bekanntlich Albanien den

Besitz von Epirus im Londoner Vertrag garantiert und
die Griechen bereits mehrfach zur Räumung dieses Ge¬
bietes aufgefordert, was diese allerdings bisher noch nicht
getan haben. Es schweben daher zurzeit noch Ver¬
handlungen zwischen Dreibund und Dreiverband . Sollten
diese Verhandlungen nicht in kürzester Zeit zu einem be¬
friedigenden Ergebnis führen, so werden, wie aus Wien ge¬
meldet wird , Österreich und Italien den Mächten Mittel zur
Durchführung der Londoner Beschlüsse vorschlagen. Man
spricht davon, daß eventuell die Entsendung einer mili¬
tärischen Expedition nach dem Epirus in Aussicht ge¬
nommen sei, da Albanien noch nicht über eine genügende
militärische Macht verfüge, um der aufständigen Epiroten
Herr zu werden. In Wien würde man, wenn es dazu
kommen sollte, eine internationale Expedition vorziehen,
während , wie es scheint, von anderer Seite eine öster¬
reichisch-italienische Expedition ins Auge gefaßt wird . W f-

Vertagung oder 8 -frUeßung des Reichstages?
Noch keine Entscheidung .!

Berlin , 5. April.
Zu der letzthin vielfach erörterten Frage , ob der

Reichstag bis zum Herbst vertagt oder geschlossen werden
soll, erklärt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung*
offiziös:

Wer zu einem unbefangenen Urteil gelangen will,
wird davon ausgehen müssen, daß die Verfaffung die
Schließung als Regel, die Vertagung als Ausnahme
hinstellt, und weiter zu prüfen haben, was etwa in dem
gegenwärtigen Stand der parlamentarischen Arbeiten
der Regel widerspricht und die Ausnahme empfiehlt.

Weiter heißt es dann : Im vorliegenden Falle -wird
der Reichskanzler die Entscheidung des Kaisers erst herbei¬
führen, wenn sich das Ergebnis der Reichstagsver¬
handlungen genauer übersehen läßt. Darüber , was in
diesem Jahre nach Ostern noch erledigt werden soll,
wird sich hoffentlich eine Verständigung zwischen der
Regierung und den Parteien erzielen laffen. Findet dann
noch der Appell an die Selbstbeschränkung in den Debatten
Gehör, so wird der Reichstag nicht ungebührlich lange
auf den Beginn der Sommerpause zu warten brauchen.

„vra, er muß es doch haben", sagte Frau Bauer,
wandte den beiden den Rücken und ging davon.

Und jetzt kam Ferdinand Klemens und zwängte seinen
Kopf zwischen die oerttaulich aneinandergedrängten
Schultern der Frau Licht und Frau Wichtig hindurch, sah
erst der einen, dann der andern ins Gesicht und stimmte
mit lautem Schall sein Spottvogellachen an.

Das trieb die beiden zu eiliger Flucht.
Im kleinen Hause waren nun Stuben und Kammern

leer, nur auf der Abseite unter dem Dache stand noch
Frau Emmas schwere, eick AuSsteuerlade, und sie selbst
ging hinauf und zeigte den Arbeitern den groben Kasten.

„Js da's Gold drin, Frau Klemens?" fragte der eine,
der gern witzelte.

Sie versuchte zu lächeln und schüttelte den Kopf. Als
aber die Arbeiter die knarrende Treppe hinabgestiegen
waren , stöhnte sie auf und lehnte den Kopf an einen Dach¬
balken und weinte.

So fand Hans seine Mutter . „Komm jetzt", bat er,
„komm", und legte den Arm um sie, und wollte sie sanft
fortziehen.

Sie ttocknete die Tränen und sah lauschend zu dem
schrägen Dachfenster hinaus . Die Turmspitze der alt¬
städtischen Kirche war da sichtbar. „Hans ", sagte fie nach
einer Weile, „die Glocken läuten."

„Ich höre nichts, Mutter ", meinte er.
„Sie müffen doch läuten", sagte fie und starrte mit

abwesendem Blick vor sich hin. Und dann schlug fie di,
Hände vor das Gesicht und jammerte: „Das haben sie
mir nicht geläutet, daß es mir einmal so gehen würde ?"

Er sah mit feuchten Augen auf sie nieder ' **-
Fortsetzung folgt.



r Kaiferbrief und Katholiken.
»Gröbste Entstellung deS Sachverhaltes/

Berlin , 5. April.
Die jüngst viel in der Presse erörterte Angelegenheit

deS Briefes des Kaisers an die Landgräfin von Hessen
bei deren Übertritt zum Katholizismus ist jetzt aufgeklärt.
Angeblich sollten in dem Brief gewisse Äußerungen des
Kaisers über den Katholizismus enthalten sein. Amtlich
wird hierzu folgendes erklärt:

„Gegenüber den falsche» Mitteilungen, die über den
Anhalt de- Briefe - verbreitet worden sind, sei festgestellt,
dass der Brief keinerlei Ausspruch irgendwelcher Art über
de« katholische« Glauben, die katholische Kirche oder die
Katholike« u«d die Stellung des Kaisers zu ihnen enthält.
Alle gegenteilige« in der Presse verbreiteten Angaben sind
«mS der Lnft gegriffen. Ihre Urheber trifft der schwere
Borwurf, eine Privatangelegenheit unter gröbster Ent¬
stellung de- Sachverhalts an die Öffentlichkeit gezerrt,
damit de« konfessionellen Frieden gefährdet und Seiner
Majestät dem Kaiser leichtfertig eine ihm fremde» feindselig«
Missachtung de- Katholizismus angedichtet zu haben."

über das Schicksal des Briefes wird weiter amtlich
erklärt: »Vom Kardinal Kopp, dem die Frau Landgräfin
seinerzeit den Brief zur Aufbewahrung überlassen hatte,
war Vorsorge dafür getroffen, daß der Brief unmittelbar
nach seinem Tode durch Vermittlung des Bischofs von
Fulda der Frau Landgräfin wieder zugestellt werde. Dies
ist jetzt geschehen. Die entstandene Verzögerung erklär!
sich daraus, daß der Bischof von Fulda auf einer Rom¬
reise abwesend war. To Brief stellt sich lediglich alS
eine Kundgebung des Oberhauptes deS Hohenzollernschen
HauseS an eine diesem Hause entsprossene Fürstin dar,
also als eine Familienangelegenheit, die für die Öffentlich»
feit weder bestimmt war noch besti mmt ist/

Abänderung der KaUgefetznovelte.
Indiskretionen.

Berlin , 5. April.
Die Kaligesetznovelle ist, wie die Reichsregierung

amtlich erklären läßt, vom Bundesrate den zuständigen
Ausschüssen überwiesen und dort in erster Lesung beraten
worden, wobei sie in mehrfacher Hinsicht Änderungen
erfahren hat. Eine zweite Lesung ist nach Ostern in
Aussicht genommen. Danach soll der Entwurf alsbald
dem Reichstag zugehen, der ihn voraussichtlich gleich nach
seinem Wiederzusammentritt vorfinden wird. Gegenüber
Anfragen in der Presse, weshalb der Entwurf nicht
im Reichsanzeiger veröffentlicht' worden ist, während eS
einer Berliner Zeitung möglich gewesen ist, seinen Inhalt
zu veröffentlichen, ist festzustellen, daß letzteres nur durch
eine bedauerliche Indiskretion möglich gewesen ist, deren
Urheberschaft bis jetzt noch nicht hat ermittelt werden
können. Die Novelle ist am 19. März dem Bundesrat
zugegangen und zum Zweck der Vorbereitung der Be¬
ratung im Bundesrat in derselben Weise wie alle Vor¬
lagen den Bundesregierungen mitgeteilt worden. Andere
Stellen haben die Novelle nicht erhalten.

ßof - und Perfonalnacbrfcbten.
* Die Fürstin zu Fürstenberg , die Mutter des Fürsten

Mar Egon zu Fürstenberg, ist in Wien ernstlich erkrankt,
weshalb der Fürst vorläufig der Einladung des Kaiser-,
nach Korfu zu kommen, keine Folge leisten kann.

* Die Witwe Paul Heyses erhielt vom Kaiser aus
Korfu ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids«
te legramm. Weiter sandte auch der Reichskanzler ein
Telegramm.

* Der Fürst von Monaco feiert am 13. April sein
25jähriges Regierungsjubiläum , aus welchem Grupde in
Monte Carlo große Festlichkeiten stattfinden sollen. Das
Fürstentum Monaco hat 20 000 Einwohner und ist nur
21 Quadratkilometer groß. _

Soztaiee und VoUtswirtfcbaftHcfres.
* Saateiistaildöbrrichl . Die Wintersaaten haben nach

den amtlichen Feststebungen in der ersten Hälfte der letzten
Woche infolge der nassen und kühlen Witterung vielfach
nur wenig Fortschritte gemacht, doch ist ihr Stand im all¬
gemeinen, abgesehen von einzelnen Gebieten, befriedigend
und mehrfach gut geblieben. Für schwere und tiefere Böden
wird mehrfach über eine Verschlechterung des Saatenstandes
berichtet, doch hofft man. daß der jetzige Umschwung der
Witterung die Saaten wieder erholen wird. Die Kleefelder
stehen im allgemeinen befriedigend, doch wird wiederholt ein
Umpflügen der Kleefelder für erforderlich angesehen. Die
Wiesen sind zum größten Teil noch tot, so daß über ihre
Entwicklung nichts zu berichten ist. Die Frühjahrsbestellung
ist auch in der lebten Woche durch Nässe zurückgehalten,
doch besteht Aussicht, daß dieselbe nunmehr bei weiterer
Andauer trockener Witterung vorwärtsschreitenwird.

ftandels-Zcitung.
Berlin , 4. April. Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide. Es bedeutet V Weizen (K Kernen), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in SDiarf für 1000 Kilogramm guter markt»
fähiger Ware). Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 153—153,60, H 146—152. Danzig W bis 191, R 146,50—153,
H 134—167, Stettin W bis 183 (feinster Weizen über Notiz).
R bls 152, H bis 147, Posen W 183- 189, R 144—150, Bg 152
bi « 160, H 148- 150, Breslau W 179- 181, R 146- 148,
Bg 162—165, Fg 133—135, H 142- 146, Berlin W 188—191,
B 155,50, H 149—179, Hamburg W 194—196, R 154—156,
H 154—162, Hannover W 186, R 155, H 164, Münster W 187,
R 156, H 162, Mannheim W 202,50- 207,60R 162,50—165,
H 165—182,50.

Berlin , 4. April. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 22—27.50. Ruhig. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge»
mischt 18,90—21,40. Ruhig. — Nüböl für 100 Kilogramm
mit Fab in Mark. Abn. im Mai 65,70B. Geschäftslos.

Berlin , 4. April. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
4772 Rinder . 2667 Kälber . 10170 Schafe . 15 984 Schweine . - --
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmast.
») 83— 86.(48—50). 2. Weidemast: c) 78—82 (43—45), d) 75—79
(40—42). B. Bullen : a) 79—83 (46—48), b) 75—79 (42—44),
c) 72—75 (38—40). C. Färsen u. Kühe: b) 74—75 (42—43),
c) 67—73 (37—40), d) 62—68 (33- 36), e) bis 68 (bis 82). —
2. Kälber : a) 136—150 (95—105), b) 113- 117 (68—70), c) 100
bis 108 (60—65b d) 96- 102 (55- 58), e) 73- 91 (40—50). -
8. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 92—96 (46—48), b) 82—88
(41—44), c) 75—83 (33—40). — 4. Schweine : a) 60 (48) b) 58—59
(46- 47), c) 57—59 (46- 47), d) 56- 58 (45- 46), e) 55—66
(44—45), f 53—54 (42—43). — Marktverlauf : Rinder langsam.
Ausgesuchte Stiere Preise über höchster Notiz. Kühe ver¬
nachlässigt. — Kälber ziemlich glatt. — Schafe lebhaft.
Schwere Mastlämmer schwer verkäuflich. — Schweine ruhig.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Das Programm tr den internationalen Handels-
kammerkongrctz , der am 8. Juni in Paris beginnt, um¬
faßt folgende wichtige Punkte : 1. Bericht des Bureaus
über das Ergebnis der früheren Beschlüsse, namentlich in
den Fragen der Festlegung des Osterfestes, der Kalender¬
reform, der Handelsstatistik und des Pennyportos . 2. Ver¬
einheitlichung der Gesetzgebungen in bezug auf das Schieds¬
gerichtsverfahren zur Regelung von Streitigkeiten zwischen
Angehörigen verschiedener Staaten . 3. Vereinheitlichung
der Gesetzgebungen üder den Scheck. 4. Internationaler
Postscheck- und Überweisungsverkehr. 5. Vereinheitlichung
der Gesetzgebung über die Lagerscheine zwecks Erleichterung,
Erweiterung und besserer Sicherstellung des Warenkredits.
6. Zweckmäßigkeit eines internationalen Vorgehens gegen
den unlauteren Wettbewerb im Sinne der bestehenden
Gesetzgebungen. 7. Goldvorräte zur Verhütung finanzieller
Panik . 8. Früherlegung der Stunden im Sommer . 9. Ein¬
teilung des Tags in 24 Stunden . 11. Zollstempelmarken
für Postsendungen.

4- Eine Metzer Spionagcaffäre wird demnächst das
Reichsgericht in Leipzig beschäftigen. Es handelt sich um
einen früheren Anwaltschreiber in Luxemburg, der einer
Kellnerin, zu der er Beziehungen unterhielt , nach Metz
gefolgt war . In Metz hatte die Kellnerin zugleich ein
Verhältnis mit einem Offizier der Garnison , und diesem
entwendete sie auf Anraten des luxemburgischen Anwalt¬
schreibers militärische Papiere . Bei dem Diebstahl hat
die Kellnerin angeblich den Offizier mit einem narkotischen
Mittel bewußtlos gemacht. Die Papiere scheinen nicht
gerade harmloser Natur zu sein, denn das Zeugenverhör,
das vor einigen Tagen begann, wird äußerst gewissenhaft
und geheim geführt.

4- Der Gesetzentwurf über statistische Aufnahmen der
Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Getreide-
Müllerei hat die Zustimmung des Bundesrates gefunden.
Das Gesetz soll dem Bundesrat die Vollmacht geben,
derarttge statistische Aufnahmen für den Umfang des
Reiches , anzuordnen. Die Aufnahmen können sich er¬
strecken auf landwirtschaftliche und gewerblicheBetriebe,
die solche Vorräte aus Anlaß ihres Gewerbes in Ge¬
wahrsam haben. Solche allgemeinen Aufnab- m werden
zunächst in zwei aufeinanderfolgenden I . ,ren vor¬
genommen. Später dürfen sie nur alle vier Jahre statt¬
finden. In den zwischen zwei allgemeinen Aufnahmen
Liegenden Jahren wird der Bundesrat in diesem. Gesetz
ermächtigt, Teilaufnahmen anzuordnen, die sich nur auf
die gewerblichen Unternehmen erstrecken. Das Gesetz ver¬
bietet jedes Eindringen in die Vermögens- und Ein-
lommensperhältnisse und beschränkt die Befugnis , Fragen
zu stellen, nur auf die notwendigsten Angaben. In einem
Schlußparagraphen wird neben einer Geldstrafe wegen
wissentlich wahrheitswidriger Angaben, die sich im Wieder¬
holungsfall erhöht, noch bestimmt, daß im Fall der
Weigerung eine Schätzung der Vorräte auf Kosten des
Verpflichteten stattfinden kann.

ßdwcden.
X Ein militärisches Abkommen mit Norwegen ver¬

langt der bekannte Forschungsreisende Sven Hedin, der
sich seit einiger Zeit so energisch für eine Heeresverstärkung
in Schweden einsetzt. D <r frühere Präsident des Storthings
Berner , der im Jahre 1905 Minister war , trat gleichfalls
für Swen Hedins Forderungen ein. General Lowzow
befürwortet ferner den Anschluß Dänemarks , sowie die
gemeinsame Bearbeitung der Rüstungsfragen durch
schwedische und norwegische Delegierte. Wie weiter ge¬
meldet wird, befindet sich unter den bei den Neuwahlen
zum schwedischen Reichstag Wiedergewählten auch der ehe¬
malige Staatsminister Staaff . Bei der Wahl im Blekinge-
Wahlkreise, erhielten die Verteidigungsfreunde drei Sitze,
die Freisinnigen zwei, die Arbeiterpartei einen. Bisher
hatte jede der Parteien zwei Mandate.

Rustland.
X Die Annahme der großen Militärvorlage , die ins¬

gesamt etwa eine Milliarde Mark für Heer und Flotte
erfordert , ist in der Reichsduma zur Annahme gelangt.
Und zwar wurden in geheimer Sitzung acht als dringlich
anerkannte Gesetzesvorlagen des Kriegsministeriums ohne
Debatte angenommen. Trotz der geheimen Behandlung
der Vorlagen ist doch so viel bekannt geworden, daß der
Kriegsminister in seiner groben Vorlage 340 Millionen,
der Marineminister 90 Millionen Rubel fordert . Außer¬
dem werden jährlich 140 Millionen Rubel mehr für die
Verstärkung der Armee gefordert. Die Verstärkung wird
in drei bis vier Jahren etwa 420000 Mann betragen.
Klus In - und Ausland.

Berlin , 4. April. Der Staatssekretär des Innern teilte
dem Deutschen Handelstag mit, daß amtliche Verhandlungen
über die Frage stattfänden, ob den Versicherungsgesell¬
schaften die Anlegung eines Teils ihres Vermögens in
Reichs- und Staatspapieren aufgegeben werden solle,

Posen, 4. April. Das Rittergut Schierau gehört
jetzt definitiv der Anfiedlungskommission. Der Kaufakt ist
nunmehr perfekt geworden.

Petersburg , 4. April. In der nächsten Woche wird die
gerichtliche Untersuchunggegen den Lustschiffer Berliner
abgeschlossen und entschieden werden, ob Anklage wegen
Spionage oder nur wegen Überflibgens der Grenze erhoben
werden soll.

Parts , 4. April. Wir aus Udschda gemeldet wird, fand
bei Marnissa auf dem Wege nach Taza ein Kampf  zwischen
der Kolonne des Obersten Bolleux und dem Tsul-Stamme
statt. Die Marokkaner wurden geschlagen und lieben zwölf
Tote zurück. Die Franzosen hatten einen Toten und acht
Verwundete.

Rom, 4. April. In der Kammer kam es zu einer
Prügelei zwischen zwei Abgeordneten.  Der Nationalist
Federzoni stellte seinen sozialistischen Kollegen Guaglino
zur Rede, weil dieser ihn der Bestechung der Wähler be¬
schuldigt hatte. Die beiden Abgeordneten gerieten hart an¬
einander und prügelten sich schließlich.

Bukarest, 4. April. Das rumänische Budget  wird
mit ungefähr 600 Millionen Einnahmen und Ausgaben
balancieren. Er weist eine Erhöhung der Ausgaben um
60 Millionen auf in Anbetracht der Gebietsvergrößerung
und der in den neuen Gebietsteilen vorzunehmendenArbeiten.
Neuestes »us den tturzouTTcrn . ,

Der Verbrecher. . Sind Sie vorbestraft?" — . Ja , e
bisschen: dreimal schon Hab ich Sttafporto zahlen müssen." >

Ohne Beweise. Wir sprachen von Gemütsbewegungen,
besonders über das Ergriffensein. Jeder der Gäste gab einige
Erlebniffe »um besten, nur mein Gegenüber blieb stumm und
tetlnahmloS. . Nun, Herr Beling". ermunterte ich ihn,
.waren Sie nie in Ihrem Leben ergriffen?" — . Oh. schon
mehrmals" erwiderte er. »sie konnten mir aber niemals was
«uhmeUe«." . _ . . . (SuaenbJ

6egen die Rekrutewmßbandlungeu
Ein strenger Erlaß.

Trier , 3
Der Vorsitzende des Kriegsgerichts der ig

gab in der letzten Sitzung Kenntnis von einem
Erlab des Kommandeurs des 8. Armeekorps
krutenmißhandlungen. Der Erlaß spricht sein Ä?
darüber aus , daß diese Unsitte immer noch
bei der Kavallerie , herrsche. „Alten Leuten" iL
Betreten von Rekrutenstuben ohne dienstlichen A,-
boten. Die Offiziere werden verpflichtet, unter dir
ständen Mißhandlungen zu verhindern.
jeden Monat verlesen und von sämtlichen
unterschrieben werden. _

Huaweifung deutfcber Spione aus dev8
Verfügung des Bundesrats.

Bern , 3
D ' r schweizerischeBundesrat hat durch

Verfügung die deutschen Reichsangehörigen
Hermann Grabow aus Wittenberg, zuletzt n>o
Erlach (Kanton Bern ), und Oskar Hartmann au»
ruhe, zuletzt in Lausanne, aus der Schweiz nfitW
gründung ausgewiesen, sie würden beschuldigt, K-
gegen einen Nachbarstaat getrieben zu haben,
welchen Staat sich die Spionage richtete, wirb
gehalten. _

Kongreffe und Verfammlungen.
** Deutsch- amerikanischer Wirtschaftsverband

Direktorium des kürzlich geschaffenen Verbandes
zur Durchführung der Aufgaben des Verband-» *•
gründung einer Geschäftsstelledes Verbandes in ^
und stimmte weiter der Anregung der Chamber os
American Commerce in Newpork auf Abschln
Kartellvertrages zum Zweck des Zusammenwirkens
säblich zu. In das Präsidium des Verbandes m*
wählt die Herren Generaldirektor Ballin-Hamburg
Biermann-Bremen, Kommerzienrat Craemer-
GeneralÜirektor Heineken-Bremen, Direktor der
Bank Kommerzienrat Millington -Hermann-Berlin.
Schüddekopf vom Kalisyndikat Berlin. Dr. Sh-
Dresden und Kommerzienrat Ucbelcn-Hannover.

Deer und JVIartne.
G Keine Verlegung der Zaberner Garnison, fl*

Meldung eines Berliner Blattes , daß Zahern schm;
nächster Zeit als Ersatz für die beiden Bataillone
90. Infanterie -Regiments zwei Bataillone Infanterie
halten solle, wird an unterrichteter Stelle erklärt, de
Verlegung neuer Truppenteile nach Zabern nicht in
kommt. Die Nachricht muß daher als müßige Ko
bezeichnet werden. _

Huq  dem GericbtsfaaU
§ Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den Baueni
vormaligen Gastwirt Hermann Zirk aus Oberitren
Tode. Zirk hatte seinen Schwiegervater, den
Valentin Velkmuth zuerst mit Strychnin zu vergiften
sucht und dann mit einem Prügel erschlagen.

8 Verurteilung eines Werbers . Der 25jährige St:'
Karl Neidhardt aus Bayern wurde von der Stra'
Frankfurt a. M. wegen versuchter Anwerbung eines
Untertanen zum Militärdienst für eine ausländische
zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Der B
wollte in die holländische Kolonialarmee eintreten und
suchte auf der Durchreise in Frankfurt einen Ausläus
falls zum Eintritt in holländische Militärdienstezu
reden. Den jungen Mann suchte er dadurch wWbch
machen, daß er ihn in mehreren Wirtschaften freibielt.

§ Spionage in England . Vor dem Gericht in
wurde gegen den unter dem Verdacht der Spionage
hafteten Zigarrenhändler Friedrich Gould und deffe»
verhandelt. Beide waren angeklagt, sich Pläne undS
stücke verschafft zu haben, um sie einer fremden Macht
»uliefern. Gould war außerdem angeklagt, seineu.:
dem Verbrechen angestiftet zu haben. Gould bekannte
in dem ersten Punkt der Anklage schuldig, bestritt
den zweiten Punkt . Seine Frau erklärte, sie
schuldig. Der Gerichtshof lieb die Anklage gegen
fallen und verurteilte Gould zu sechs Jahren Zwang
und Ausweisung.

- > . . » r t

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 7. April.

Sonnenaufgang 526 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 6" || Monduntergang

1874 Maler Wilhelm v. Kaulbach in München geft.. •
Theolog und Begründer der innern Mission in Deutschland
Heinrich Wichern in Hamburg gest. — 1906 Ende der
konferenz in Algeciras. _

□ Stundenpläne . Jetzt blühen unseren Jungen
Mädels die Osterferien. Ihre Zensuren haben ste
vergessen. Die guten sind in die kindliche Heiterkeit
gangen. Die schlechten haben schon ihren Stachel-
Eitel Freude. Aber daheim sitzen die Lehrer und
schon an den neuen Schulplänen. Die draußen
ahnen nicht, wieviel Mühe die Aufstellung einesL
macht. Gewiß, die Zahl der Stunden ist von den- ,
festgesetzt und auch, wieviele dem einzelnen LeonW
widmet sein müssen. Und auch diese Frage: ist
welcher Lernstoff auf das kommende Schulhalbiam̂werden muß. Aber in den Einzelheiten sind noch8*5
wägungen anzustellen, um ein günstiges Ergebnis 88»--.
Es ist fast eine Wissenschaft, in welcher Reihenfolge 0,
zelnen Fächer am Tage einzuordnen sind. Soul» ■
den ersten Stunden erst die „schweren" Gebiete-
werden? Oder soll der juDendliche Geist erst durch
Aufgaben in die schwere Stunde kommen? Wann.«"
turnt werden? In der ersten oder in der letzten^
Oder etwa — wie um der Ermüdung , des ^ rbn>w(
körperliche Leistung zu begegnen — in der Mitte 0»
richtsvormittags? Denn wahllos darf der LebE
sein, will er dem Kinde die geistige Frische zur W
fähigkeit erhalten. Neuerdings wird von den viel
„Schulgemeinden" ein ganz besonderes Verfahren
Man will nicht die gleichen Lehrstunden Woche um
wiederholen. Etwa jeden Montag : Religioit. Dem
künde, Rechnen, Schreiben —: sondern man will vier
hintereinander nur zwei Lehrfächer behandeln *'“5
Stunden Rechnen, zwei Stunden Deutsch.
immer den gleichen Plan . Und dann nach der vie>
lichen Beendigung dieses Kurses zwei Stunden
und zwei Stunden Religion. Man hofft daa
Schüler während einer bestimmten Zeit nicht alles
sondern seinen ganz.n Eifer und seine Aufnavm^
nur auf ein oder zwei Gebiete zu lenken. W
liegen n'och nicht vor. Aber es wäre wertvolln
ob nicht in der vielfachen Abwechselung am Ta^
ganz besonderer Anreiz liegt.



** Linen schönen Erfolg brachte dem Evgl. Kirchen-
„(6 das gestrige Konzert. Di - zahlreiche Zuhörerschaft

¥  Gebotene mit lebhaftem Interesse entgegen und
w® «(j wohlbefriedigt über die einzelnen Programm-

8 Verhaftung . Dem hiestgen Amtsgericht wurden
■noch junge Burschen eingeliefert, die im Bahnhof zu

!«" . fotfUi« versucht haben sollen, einen Reisenden zu be-
k'n 6ie wurden aber daran gehindert und flüchteten.

r - t -iepöonif<*e Requisition konnte jedoch ihre Festnahme
> »en Gendarm aus Camp erfolgen. Sie hatten eine
nscbacbtel bei sich, in der sich eia dunkle« Jacketkleid und

f «Ünrtmöfien befanden. Auch ein Pelz soll noch darin ge-
" ln sein, den sie aber angeblich verkauft hatten. Ohne
®c,en. rühren die Gegenstände aus einem Diebstahl her.
a » der chachtel ist der Name einer Wiesbadener Firma
^ -i-bnet und auf etmm Zettel, der in der Schachtel lag,
5 Avresfe einer Frau Professor Dr . Fresenius no.iert.
r« « Signalfarben bei - er Eisenbahn.

Begutachtungen technischer Fachleute auf
jleue

ar.if Grund
A Eisenbahn soll statt den roten und grünen Farben für
aâ nunaSsignale ein Versuch mit gelb und blau gemacht

den Die Farbmblindheit bei den Eisenbahubediensteten

-ntder tüchtige Bedienstete von der weiteren Verwendung
®a Eisenbahndienst ausgeschlossen wird. » Bekanntlich sind
b-reilS gelbe Signalscheiben bei den schwebenden Vorsignalen
Eichen den Gleisen einaeiührr.

» Deutsche Werkbund-Ausstellung Köln 1914.
Da» FrühlingSwetter»ft emgezogen, die Fluten des Hoch-
Miss-r« sind zurückgegangen und die Ausstellungsbautennähern
«ch ihrer Vollenoung. Die umfangreichen BooenbewegungS-
arbeiten sind zum größten Teil schon vollendet und mit oen
Vorarbeiten für den gärtnerischen Schmuck wird begonnen.
Auch die Bauten de« Vergnügungsparks, der rin Städtchen
für sich zu bilden scheint, sind zum Teil vollendet Der
Vergnügungspark enthält u. a. e,n große« Kongodorf mit
einer zahlreichen Negerbevölkerung aus Französisch Kongo,
dem bekannien Geschenke für Agadir. Auch sonst ist für des
Leibe- Wohlfahrt im Vergnügungspark trefflich gesorgt. Ein
Münchener Riesenrestaurant, da» Hau« Oberbayern, 45 Mtr.
lang, 34 Mir. tief nnd 19 Mir. hoch, wird ' in seinem
1500 Ouadratmeser großem Riesensaale tausende von Gästen
ausnehmen können. Mit ihr ist auch eine Ochsenbraterei
verbunden. Außerdem gibt e» noch fünf Bierrestaurant«,
darunter zwei gemütliche Allkölner Kneipen, ein Wein¬
restaurant, eine Fulurrstenknetpe, Cafe, Konditorei, Kakao-
tzube, LcköcauSschänke, darunter da» prächtige Esseldlockhau«,
Herz, was willst du noch mehr. — Der große Rheinländertag
im Juli, sür den Oberbürgermeister Watraf Köln dä» Präsi¬
dium übernommen hat, wird 4 Tage dauern. Er wird eine
Reche glänzender Festveranstaltung.« bringen und schon jetzt
verspricht die Beteiligung eine enorme zu werden. Die Be¬
geisterung sür den Tag ist außerordentlich groß. Die Zahl
der Kongresse und Versammlungen anläßlich der Deutschen
Weikbund Ausstellung wächst immer mehr, sodaß sie schon
die Zahl der Ausstellungstage überholt hat. Köln darf daher
tni! einem Fremdenzuftcomrechnen, wie es ihn ähnlich noch
nie erlebt hat.

** mit -er Fertigstellung der im Bau begriffenen
Bahnlinie Siegen—Weidenau—Dlllenburg wird sich in den
Verkehrsverhältnissen zwischen dem Süden und dem Norden
ein großer Unischwung vollziehen. Die Züge von Frankfurt
o. M. nach den Nordseehäfen werden dann nicht mehr über
Betzdorf, sondern von Dlllenburg gradweg» nach Siegen
sohren und dadurch 23 Kilometer Fahrt sparen. Auch die
Züge Köln—Frankfurt a. 0i. werden nicht mehr Köln - Betz»
dors- Dtllenbürg- Gießen, sondern Kö.n—Betzdorf—Siegen
—Dlllenburg—Gießen fahren, um die schwierigen Steigung»-
Verhältnisse zwischen den Stationen Reuakirch und Würgendorf
zu vermeiden. Die Fertigstellung der neuen Bahnlinie ist
sür da» Frühjahr 1915 vorgesehen, obschon die Schwierig¬
keiten bei der Herstellung der Vinbindungübahn von Siegen-
Ost nach Siegen-Hauptbahnhof immer noch nicht ganz ge-
Hoven sind.

** Die Holzversteigerungen auf dem Westerwald
siiid jetzt fast alle vorüber und nun läßt sich erst ein Ueber-
vlm über die Holzpreist geben. Im großen und ganzen
haben die Brennbolzpreise sich gegen das Vorjahr wenig der-
^berl, die Klafter Buchenscheit kostete im Durchschnitt 30 bi«
P *?*• Preisschwankungen, von Zufällen abhänig, kamen

®aä  Hundert Wellen wurde je nach Güte bis zu
17E bezahlt. Etwa» angezogen sind die Nutzholzpreise.
yy" Fesimeter Nutzholzstämme der 1. Klaffe, der im Vorzahre
is* ^ kibte, trug in diesem Jahr 25 Mk. ein. Die
^enholzpreise sind je nach der Güte der Stammes so
Mankend. daß ein Einheitspreis überhaupt nicht angegeben

£Cötn  kann. Doch werden sie immer höher. ___
* Pon der alten Frau Rothschild, der Stammutter d-s

der ii ^ ber  bekannten Geldfürsten, erzählt die „Bibliothek
Unterhaltung und des Wissens" folgende hübsche Geschickte.
alte Dame besaß viel Witz uad Geisteskraft; beide blieben

lbr  Lebensende getreu und verließen sie auch auf
ne»»Totenbette nicht. Sie erreichte ein Alter von achtunv-
ru>en'? Al- sie in ihrer letzten Krankheit den Arzt
klm , Q̂nö  dieser, daß bei der Greisin das Lebens-
Ubero ° 'm Verlöichen und jede Hilfe ausgeschlossen sei
den8 6" stesstarke Frau wollte noch nicht sterben uud bat
»erick/̂ bas eindringlichste, ibr doch irgeno etwas zu
dochE'°kn. „Lieber Doktor," rief sie, ..versuchen Sie'S
tẑ " ^ 'üstens, ob Sie nicht noch etwa« für mich tun

ff ab und fern.

»Madame," erwiderte der Arzt, „was soll ich für
lalii.' • 3 * .tai1n  Sie doch unmöglich wieder jung machen!"
»er über da« Gestchl der Sterbenden. „Aber
.  m * 0r' W rief „ich will ja auch gar nicht wieder
d nitx * 3m Gegenteil, ich wünsche nur, daß Sie mich
eni q/  a er  Utkrden ließen !" Dies war ihr letzter Witz.
■ 8 stunden darauf schlief ste schmerzlos ein.

^sssrrstsnils -Nscvrrcvten.
Rheinpegel : 3,84 Meter.
Lahnpegel: 2.14 „

O Mit dem Automobil in eine Abteilung Soldaten
In der Scharnhorststraße in Berlin versagte an einen
Kraftwagen die Fußbremse. Das Auto fuhr gegen einer
Baum , der umgerissen wurde, und jagte dann in ein,
des Weges kommende Abteilung Soldaten der 1. Kom>
pagnie des 2. Garde -Regiments und riß drei Manv
nieder. Alle drei wurden verletzt und von ihren Kameraden
nach der nahen Kaserne gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe
zuteil wurde. Glücklicherweise haben sich ihre Verletzungen
als nicht erheblich herausgestellt. Der Chauffeur hat
keinen Führerschein.

O Deutsche Beteiligung am Monaco -Stcrnflug . An
dem Sternflug nach Monaco werden jetzt endgültig fol¬
gende deutsche Flieger teilnehmen: Schlegel (Gotha. Taube ),
Hirth (Albatrosdoppeldecker) und E. Stöffler (Aviatik¬
doppeldecker). Sie -werden von Gotha aus den Flug an-
treten. Der Tag des Starts bleibt dem einzelnen Flieger
überlassen. — Aus London, Madrid , Brüssel und Äuc
sind einige ausländische Teilnehmer bereits auf die Reise
gegangen. v

© Schntzbestimmungen für Alpenpflanzen . Zur Er¬
haltung der Pflanzenwelt in den Alpen hat das öster¬
reichische Eisenbahnministerium eine Verordnung erlassen,
die den Verkauf von Alpenblumen im Gebiet der Bahn¬
höfe aller vom österreichischen Staate betriebenen Bahnen
untersagt . Das Verbot betrifft den Verkauf von Edelweiß,
Edelraute , Alpenrosen, Enzianarten , Alpenveilchen, Kohl-
röschen, Aurikeln, Orchideen (Frauenschuh, Kervenstendel-
arten), Echten Speik, Küchenschelle, Türkenbund, Feuerlilie,
Seidelbast und Schwarze Nießwurz.

o Die hundertste Fahrt elneS M :.' 11cirlnftschiffes.
Das Militärluftschiff „Z. 6' hat seine hundertste Fahrt
von Johannisthal bei Berlin glücklich beendet. DaS
Schiff war mit Fähnchen und Girlanden geschmückt, die
mittlere Gondel trug auf beiden Seiten die Zahl Hundert,
als der Luftkreuzer sich anr Vormittag stolz dl die Luft
erhob. Die Fahrt ging zunächst nach Posen, wo eine
Landung vorgenommen wurde, dann wurde sie nach
Liegnitz fortgesetzt. Überall wurde das Jubiläums -Luft-
schiff herzlich begrüßt.

o Gute Flngleistung eines Offizierfliegers . Der zu
der Fliegerabteilung in Posen kommandierte Leutnant
v. Hayne vom Kürassier-Reginien Nr . 6 stieg in Danzig
mit einem Mars -Pfeil -Doppeldecker zu einer Fahrt nach
Graudenz auf. Er erreichte sein Ziel in einer Stunde.
Die Strecke beträgt 123 Kilometer.

© Verhängnisvolle Explosion . In dem kroatischen
Nationalhause in Pola fand ein Kroat auf dem Treppen¬
hause eine Zigarre . Kaum hatte er sie angesteckt, als sie
explodierte. Dem Unglücklichen wurde die Sehkraft auf
beiden Augen vernichtet, außerdem erlitt er schwere
Wunden am ganzen Körper. Bei der Untersuchung fand
man später kleine Kupferteile und den Rest einer Dynamit¬
patrone . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich um einen
Racheakt zwischen den in steter Feindschaft lebenden Kroaten
und Italienern handelt.

© Weitere Opfer der Katastrophe in Neufundlands
Eisfeldern . Wie jetzt feststeht, hatte das verunglückte
Schiff „New Foundland " eine Besatzung von 189 Mann,
von denen 77 umgekommen sind. 69 Leichen wurden ge¬
borgen. Von den Überlebenden hatten 36 erfrorene
Glieder . Von dem Robbenfänger „Southern CroS" ist
noch keinerlei Meldung eingetroffen. Es gilt als sicher,
daß dieses Schiff mit seinen 173 Mann an Bord bei dem
Schneesturm in der Saint Lawrencebay unterging . Die
Rettungsdampfer und Zollkutter suchen die Eisfelder nach
den Vermißten ab.

O Autounfall einer Künstlcrgcsellschaft . An der
neuen Weichfclbrücke in Warschau fuhr ein zu schnell
fahrendes Taxameterautomobil in der Dunkelheit auf einen
Steinhaufen auf und wurde völlig zertrümmert . Von den
sechs Insassen wurde die junge Operettensängerin Rmas
vom Neuen Theater in Warschau, der junge Schriftsteller
Georg Guranowski und der Theaterkontrolleur Zawisza
lebensgefährlich verletzt. Sie haben Gehirnerschüttemmgen
und Knochenbrüche davongetragen. Der Baritonlst Walter»
der Kapellmeister und Komponist Rogowski sowie der
Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen.

© Brandkatastrophe in einer amerikauischen Stadt.
Der Badeort St . Augustine im Staate Florida , die älteste
europäische Ansiedlung auf dem Gebiete der Vereinigten
Staaten , ist durch ein gewaltiges Feuer heimgesucht worden.
Das Feuer brach in einem kleinen Hotel am Meeresufer
aus und griff so schnell um sich, daß in kurzer Zeit die
Hotels Claremonts , Magnolia , Munson und Florida
in hellen Flammen standen. Hunderte von Hotelgästen
waren gezwungen, notdürftig gekleidet auf die Straßen
zu flüchten. Eine Frau , die in pamschem Entsetzen aus
dem dritten Stockwerk eines Hotels auf die Straße sprang,
blieb tot liegen. Zahlreiche andere Personen erlitten aus
der Flucht erhebliche Verletzungen oder Brandwunden.
Auch das Rathaus brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen
Mark . ■

O Beendeter Streit um d'.e Kaiserkctte . Der durch
die Verdächtigung eines Preisrichters beim Kaiserwett¬
singen in Frankfurt a. M. entbrannte Streit ist nunmehr
beigelegt worden. Es •ist singende Erklärung abgegeben:

Geleitet von dem Wunsch, die miliebsimen öffentlichen
Erörterungen über die Preisverteilung beim letzten Frank¬
furter Gefangwettflreit zu beendigen, erklärt der Unter¬
zeichnete Geheime Regierungsrat Friedländer , daß er die
Ehrenhaftigkeit und Gewissenhaftigkeit des verstorbenen
Herrn Professors Maximilian Fleisch niemals , auch nicht
bei der Unterredung mit den beiden andern Unterzeichneten
über den Wettstreit, in Ziveisel gezogen hat oder ziehen
wollen. Im Anschluß hieran erklären die beiden Unter¬
zeichneten nunmehr, auch ihrerseits überzeugt zu sein, daß
der verstorbene Herr Prosessor Fleisch sein Amt als
Preisrichter in gewissenhafter Wesse ausgeübt hat, wie sie
denn auch an der Ehrenhaftigkeit des verstorbenen Herrn
Fleisch nie gezweifelt haben. Max Friedländer . Viktor
Schnitzler, Fritz Steinbach ."

© Drei Ortschaften durch einen wandernden Berg
zerstört . Der Berg Corone in der italienischen Provinz
Udine wandert unaufhaltsam weiter. An seinem Fuß«
unterwaschen, in seinem Innern total zerfressen, ist ar
einen Einhalt nicht mehr zu denken. Der Untergang vor
drei blühenden Ortschaften, Clausetto mit 3000, Vitc
d'Asio mit 3500, San Vito al Tagliamento mit 10 50l
Einwohnern , und zahlreichen Vorwerken in Umkreise vor
30 Quadratkilometern gilt nunmebr als unabwendbar

kr

O Gegen den Eintritt in die französische Fremden¬
legion . Ein Neuartiges Warnungsmittel vor dem Eintritt
in die französische Fremdenlegion findet in der Rhein¬
provinz volle Anerkennung. Der Provinzialverband
Rheinland des Deutschen Wehrvereins hat Warnungs¬
tafeln Herstellen und in Gastwirtschaften, Herbergen, Fort¬
bildungsschulen usw. aufhängen lassen. Diese Warnungs¬
tafeln geben eine eingehende Aufklärung über die Miß-
stände in der Fremdenlegion und werden hoffentlich dazu
beitragen, den Eintritt junger Deutscher in die Legion
erheblich zu beschränken. Gegenwärtig sind Verhandlungen
im Gange, um den Aushang der Tafeln auf den Bahn¬
höfen und in den Kasernenstuben herbeizuführen.

O der Hochzeitsfeicr vergiftet aufgefunden.
Der mann Otto Riesch in Friedenau bei Berlin
wurde ..nt seiner jungen Frau in ihrer Wohnung ver¬
giftet aufgefunden. Die Frau war schon tot . der Manv
konnte noch ins Leben zurückgerufen werden, mußte jedoch
vernehmungsunfähig in ein Krankenhaus gebracht werden.
Das Paar hatte erst am Tage vorher seine Hochzeit ge¬
feiert. Über die Art der Vergiftung steht noch nichts fest,
es wird angenommen, daß hier eine unglückliche Ver¬
wechslung vorliegt . Der Bräutigam ist in einem Betrieb
beschäftigt, in dem ätzende Säuren verwendet werden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß das Ehepaar aus Unachtsamkeit
Gift zu sich genommen hat.

© Blutige Strahenkämpfe in Petersburg . Aus
Anlaß des Demonstrationsstreiks der Petersburger Arbeiter¬
schaft veranstalteten die Streikenden einen Umzug durch
die Straßen , wobei es zu blutigen Zusammenstößen mit
der Polizei kam. Die Polizisten machten von der Schuß¬
waffe Gebrauch und verletzten zivölf Arbeiter tödlich.
Zweihundert Personen wurden verhaftet.
kleine Oages - Lkronik.

Schwerin, g. April. Die Lederfabrik Alex Hesse in
Gadebufch ist heute morgen mit sämtlichen Maschinen und
Vorräten niedergebrannt . Der Schaden wird auf eine
Million Mark geschätzt.

Elbing , 8. April. Am Umzugstermin meldeten sich hier
46 Familien als obdachlos . Mit den vor dem 1. April

emeldeten Obdachlosen beträgt jetzt die Zahl der obdach«
osen Familien 81. !

Christiania , 3. April. Die Witwe de» verstorben!
Dichters Henrik Ibsen . Frau Susanne Ibsen , ist beute
Alter von 77 Jahren gestorben.

Charlottenburg , 4. April. Oberstadtfekretär Winkler'
hat sich heute nacht im Charlottenburger Rathmlse vom
dritten Stockwerk auf den Flur herabgestürzt . Er wurde
tot aufgefunden.

Hamburg, 4. Avril. Die Hamburger Polizei hat die
sür den Osterfeiertag geplanten Flüge Pegouds verbotem

Kassel, 4. April. Der sechsjährige Sohn des Jagdpächters
Schwarz in Friedrichsaue hantierte in der Wohnstube der
elterlichen Wohnung mit dem Jagdgewehr seines Vaters.
Plötzlich entlud sich das Gewehr, und die fünfzehniahrrg«
Schwester des Knaben sank, von der Kugel getroffen, tot zu
Boden.

Düsseldorf, 4. April. Während der Zensurenverteilung
im Gymnasium vergiftete sich in der Aula ein Gymnasiast,
ber nicht versetzt war. Er wurde in ein Krankenhaus ge¬
bracht, wo er bald daraus starb.

Colmar i. Elf ., 4. Avril. Anfang Februar war ein
Rekrut des Dragoner -Regiments 14 ins Lazarett gebracht.
Rach seinen Angaben sollte er in einer unbelebten Straße
mit einem Revolver in die Hand geschaffen worden sein
Jetzt hat der Soldat eingestanden, daß er sich den Schub
selbst beigebracht und die Erzählung erfunden habe.
* London, 4. April. Anhängerinnen des Frauenstimm¬

rechts versuchten die Belmontkirche im Westen von Glasgow
in die Luft zu sprengen . Es erfolgten drei Explosionen»
durch die jedoch nur die Tür und die Türschwelle beschädigt
wurden.

Kapstadt, 4. April. Bei einem Unfall des Postzuges,
der von Johannesburg (Transvaal ) nach Natal unterwegs
war. sind bei der Kraal-Station in der Nähe von Heidel-
1 hrei Personen getötet und viele verletzt worden.

* Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
Firma Gebr . Ziegler - Erfurt  über Saatkartoff -ln
bei, den wir der Beachtung aller Interessenten empfehlen.

lvitterungsverlsuk.
Eigener wetter - ienst.

Die Wetterlage hat sich stark geändert. Der ruhige
Witterungscharakker ist durch Hereinbrechcn eines SturmfeldiS.
von Großbrittannicn her völlig umgeschlagen.

Aussichten: Veränderlich, Regenschauer, kühler.
Niederschlag am 6 April : 4.9 Millim.

W

Umins -ßacbricbten.
Männer -Gesang -verein.

Heute(Moman) abend: Gkianaprobe.
Evang. Kirchenchor.

H,-„>e (Moiilau) ab-nd^ Gssnngspeo'".

i
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landwlrtsohaftllc

kehlet]
oben Fachsi

>an taadwiftsehafUiehon
»reifemg «or AJfiehluMprflfung
»■: Aekerbaulebfe, Pflanaenbau-
I BoohWhrai* ; Tierproduktion ».

4k. Mineralogie, N»turgejcblcbto,
h, Geicbicltte, QaofnpbU

Lan ^ wtrucbattescbfale
18 * Afikerbansduile / _ _ . ,
, o * tandvütichattUehe Winterschnle
i O» EandviKscbaUliche Fachschule

, tagireckäL eine Vflcbtl̂ ©allgemeine n. eine ▼orsfigllche
*an vertchaffen^vWfihrencr der Inhalt der Ausgabe A

Stoff der Landjtärtscbaftsschöle vermittelt und das
_i erworbene Reifezeugnis dieselben Berechtigungen

m Versetzung vaön der >Obersekanda höb. Lehranstalten,
>Werke B und/C die thWetischen Kenntnisse , die an

hole bsw. einer landwirtschaftlichen Winterschnle ge-1
Iflgahe Dylst für solche bestimmt, die nur die rein
itn Floher beziehen wollöî , um sieh die nötigen

Pathkenntnisse antaeign ^n. . . . .
I tfaa&tndban nachfolg.Werke legtenSsehr viele Abonnenten

~ funken ab und verdanken ihnen\Jhr ausgezeichnetes
nA , ihre sichere einträgliche Stellung:

p Efu ] .»Erelitflll . . Dos Ablfuiieiilen - Excmeiv
“ ufaslum, Das Realggcnnas., Die Otier-

le , Das Lgzeum, Der geb. Hah&pßn».
b» Proipakte , sowie begeUterte Dankschreiben afcor ho-
l PrWaopo , die duren das Studium der liethod «KRusiUratia. — HörvoTragende Erfolge . — Anistviit ».

| ] , |n , Kaufzwang . — Kleine Tellzulilunp .
1Bonness& Hachfeld, Verlag, PotsdamS.f i 1
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Wegen Rechnung«abschluß sing sämtliche bi« Ende März
d. I . einqesühclen occisepfl chtigen Getränke bis 8. d. M.
dem Accisor onzuwelden.

Beaubach.  3 Ap̂ il 1914. Die Po>izeiverw"lt»ng.

Ein strebsamer

Junge
m die Lebre »einttn von

Heinrich Metz,
Sebrein?r. »no Gla'r' M-aiier.

Wachs - und
Gummituche
in iä-önen. modernen Mustern
empflh' t billiasi

Schultheis , M'rkt.

Gclchiistsiicrlk-lmg.
Verlegte meine Wol,nung

noch Rheinstraße 2 in«
Hau« de« Herrn Adolf
B o l l i n g e r.
Friedrich Bögler , Friseur

Oster -Postkar
— neueste Muster

sind eingetroffen.

Acker
m

zu
roten Weingarten(10 Nth.) I
verpachten durch

wilh . Ott 2r.

Eiev
>Pa frische große Ware,

?tücf 7 P 'o-, ►mpft’blt
|Leberrsmitteihans

6 - Pfeffer.

und panamahüte
nur mit

IStrobin.

E« wird wiederholt darauf auimerkam gemacht, vatz
dem Gendarmerie-Wachtmeisier Stöcmann in Braudach von
Kreiswegen ein put ausgebildeter Polizeihund überwiesen
worden ist, der bei eintretenden Fällen behus« Auideckung von
st.aibaren Handlungen von der Polizei zur Hü se herange
zogen werden kann.

Der StiOonsort de« Hunde« isi Braubach. Der
Führer dcS Hund«  Gendarmerie-Wachtmeisier Slö man» in
Braubach bat nunm.hr Anschluß an da« F«r»>prech»otz er¬
halten — Anichlußnummer 35 Amt Braubach— und sinn
Anträge aus Zuführung de« Hunde« zu Ausklärungszwecken im
Polizeidienst teleqraphi'ch oder telefonisch drrk> an ven
nannten zu richten. Der Tatort m ß vor dem Betreten g
schützt, Spuren aller Art müssen gesichert werden. E« empfiehlt
sich die Zuziehung de« Polizeihunde« geheim zu halten, da
mit die Spuren nicht v rwischl werde». Der Hund kann
dann eine Spur richtig verfolgen, wenn der Tatort sel-st pn
die Umgegend vor Eintreffen de« Hunde« nicht von Drill ,n
betreten wird. Daß die Bodenverhältniffe und da« Wetter _ __ _
die Arbeit de« Hunoe« beeinfluffen, ist bekannt. E» isi z. B. | XDcifd }Cn ^ tkoh-
stlbsiverständlich, daß bei großer H tze die seinen Schm iß ~
partikelchen, die über dem menschlichen Fußdruck nche am
Boden in der Lust schweben, also die Spur bilden, schnell
verdunsten. Ist die Luft feucht, dann wird sich die Spur
länger erhalten, b sonder» wenn gleichzeitig die Temparaiur
niedrig ist. Je kälter und feuchter die Luft isi. desto b.fler
arbeitet der Hund. Je früher der Hund am Tatort eintrifft,
desso besser. Eine wesentliche Vorbedingung für die erfolgreiche
Arbeit de« Hunde« isi die sofortige Absperrung de» Tatorte«.
Im Uebngen sind die unterm 5. Juli 1912 mitgeteilten Leib
sätze genau zu beachten.

Für Benutzung de« Polizeihunde« ist folgenge Entschädig
ung zu zahlen:

1. a) bei erfolgreicher Arbeit, sodaß der Täler der Ve
strofung überwiesen werden kann

innerhalb des Kreise» St . Goarthausen pro Tag 20 Mk.
außerhalb „ „ „ „ „ 50 „

b) bei erfolgloser Arbeit die Hälfte der vorerwähnten Sätze
(Diese Kosten fließen dem zu bildenden Amortisation»,

fond» zu.)
2. außerdem Erstattung der dem Führer de» Hunde« in

seiner amtlichen Eigenschaft als Gendarmerie-Wachtmeister Reise
kosten und Tagegeld und zwar Tagegeld für 1 Tag 3 Mk
erstreckt sich die Reise auf 2 Tage und sind sie innerhalb 24
Stunden beendet, wird da« eineinhalbfache berechnet; tonst bei
mehreren Tagen 4 Mk. ; für Landweg 30 Pfg. pro Klm., für
Eisenbahnsahit5 Pfg. pro Klm.

3. Hierzu kommen die Transportkosten für den Hund
und etwaige besonder« entstehende Auslagen. Die entstehenden
Kosten fallen demjenigen zur Last, der den Polizeihund
requiriert.

St . Goar«hausen, 24 März 1914. Der Landrat
Berg.

Wird veröffentlicht.
Brand,ich, 31. März 1915._ Die  Polizeiverwaltung.

Sitz- u. Liegewagen
ivwie

Klappwagen
ne» eingetroffin bri

Schultheis , Markt.
1

z»
stdt. Wohnung

vermieten.
Folltorstraße 44.

Au«iänie>den! Autbewaore»
Magenleidenden

teile ich gerne umsonst mit,
w « mir die besten Dienste

»sie e.
>Rarl wenig . Braubach,

F Utorar. 38.
P » qroke

Bücklinge
p r Stück 10 Pf,.

Lebensmitlelhau« H. Kfeffer.

A ulmbacher
Preis 25 Pfg.

Der Hut wird in wenigen
IMinuten vollkommen sauber,
trocknet schnellu. erscheint wie
neu. Strobin greift da»
webe de« HuteŜ nicht an und
machte« nicht hait. Der In.
halt eine« Päckchen„Strobin"
genügt zur Reinigung von 2
Ĥüten.

Strobin erhallen Sie in d
I„Marksburg - Drogerie ."

Kthbrilu

Wenn§le
in Ihrem Hause

überllüsslgeSacbrn
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie

tinekltitieJVnzeigt
in unserer Zeitung

Rbtinifcbt
Nachrichten"

besitzt einen außerordentlich
hohenNährwert,  dagegen
ist Alkohol nur in ganz ge
ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften klassi¬
fizieren dasselbe zu einem
SanitätS Bier ersien Range«,
da« namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen. Rekonvaleszenten
als Stärkungsmittel seit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm¬
bacher Petzbräu ist ein unüber¬
troffener Labetrunk (an-
qewärmt) bei Magen und
Darmerkrankung.
Alleinverkauf für Braubach

und Umgebung:
km » Stöbr,

„Deutsche « Hau

tt

Kraut « und viel ; markt
Dienstag , den 21. April - . I . findet zu Bcaubachj

Kram- uud Viehmarkt
statt.

Braubach. 3 Ap-il 1914. Der Mag strat

einrücken lassen.

Naturrein.
SelbftgeU eiterten

Ostereier-Farben
Päckchen5 Pfg.,

Sristaat-Cier-Farben
5 ve schied. Farben für 10 Pfg.

Quedlinor- und Ostara»
Papier 10 Pfg.

Schönster Schmuck für Oster
empfi hlt die

Marksburg . Drogerie

A » Lein

Bringe mein Lager in allen

Wäöekn un§
Polstevwaven

in empfehlende Erinnerug.
Die Polstermaren werden sämllih in ^

eigenen Werknälte unter Garantie für bej), i
Arbeit ' und Verarbeitung von nur
Material angeseitigt.

p'inia

II. Schultheis
Markt.

Frisch emgetroffeu
sind sämulch«-

Sämereien
für Feld und Garten.

Christian Wicghardt
Marksburg -Drogerie.

Jur Beachtung!
Klavierbesitzer laden wir hie-mit ein, von uni«

Reise-Siimm-Abonnement Gebrauch zu machen. (M.
ür jährlich zweimaliges Stimmen und Reini«

Wir haben eine besondere Abteilung sür diesen Gescha
eingerichtet und wird nunmehr sür pünktliche Entzollung"
SlimmzeittN gesorgt. Laut Garantieschein sind wir füri»,-n
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wen»
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolge» ; dieselben
christliche Bestätigungsschreibenmit sich una sind banfbi

Aufgabe anderer Interessenten am P 'atze.
C . MflliD , Coblenz,

Katcit

x>er

Am Karsretlag und am
Standeramt — Zimmer Nr 3
9 30 Uhr vormit'ag» geöffnet.

B auboch. 3. Ap-«l 1914.

2. One,tage v.
de» Rathauses—

3- 'st
von 9

da«
bi« ^otweinH

Der Standesbeamte.

Lonürwation- und
Kommunion-Bilder

Hartenu.Geschenkartikel

per Liter 1,20 Mk.
Iper Flasche1 Mk. (mit Gto«) !
Iin Gebinden billiger empfiehl!^

E . Eschenbrenner.

sowie schöne

Alle Garten-
Sämereien

der Firma Gaffen zn hoben be>I
Emil Faber,
Sonnenaassr.

in , jeder Ausführung und
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. L e m b , Braubach.

sind n.u eingetroffen und in den gangbarsten Sachen am|
Lager bei

Hch . Metz , Krunnenstraße 9

Moderne Aerreu-
Kragen , Schlipse,
Manschetten und

Uorhemden
re'äie- Bus,nabt.
Geschw. Schumacher.

Meiner«

neue Kenfler
auch gebrauchte, aber noch gut
erhalten,, hat abzugeben

Heinrich Metz,
Brunnenst-. 9.

H«llSg*iI*I*I!tft«»
in schöner Auswahl sind eingeiroffin.

A. Lemb.

fTnterzeuoe| j|
für He ren, Damen und

n
Kinder

reicher Auswahl-ingetroffenj
Rud . Neuhaus.

Hältmaschisea-NadelB Älter Koro
irt

offeriert billigst Jul. Rüping.
au» der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Sltinbagen

Iempfi hlt
Emil Lfchenbrenner.

Leiterwagen
gediegener Ausführung,

äußerst stark gebaut, empfiehlt
in allen Größen zu bekannt

bklligen Preisen.
Lyv . Megharök.

Modernste« und dauerhafteste«

Derputzinatevial
kür alle Patzarten (Muschetkalkstein-Jnitation ). sür FiWn
pi tz, Kunststein, für wasserdichte Arbeiten (fluchte Klfl

und Mauern).
Auf Wunsch Ausführung durch

fachverständigen ^ achinann (Stuckateur).
Lager in Kalcit bei

tzhr. Wieghardt , Wraukai

Bvoekenkvaut
in b.kunntcr Güte, empfiehlt

Jean Lngel.

IV

INEmpfehle mein reichhaltiges Lager >
Küchen- u. Haushaltungs- Artikel:

Re-b-, Fleiichhack- und Mefferputzmaschine",
Emaille- undAlumiiiium-Kochgeschirre, inox'dier
gußeiserne Bräter, Pfannen und Töpfe. KaffeM
mühien, Tafel- u. Wirtschaflswagen. FleischdretteH
Fleischbretter, Gemüsehobel, Besteckkörbe, Äblaans
bretier, Holzlöffel, Küchengarnituren mit Etage"
Eieruhren, sowie prima Solinger Stahlwacen u!

zu den billigsten preisen.
Julius Mpiug » Kveinstrahe.
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